


14

•
 1

30
0 

v.
 C

hr
. 

Er
st

e 
Be

fe
st

ig
un

g 
de

r 
Ak

ró
po

lis

•
 u

m
 5

00
 v

. C
hr

. 
En

tw
ick

lu
ng

 zu
r e

rs
te

n 
De

m
ok

ra
tie

 d
er

 W
el

t m
it 

At
he

n 
al

s e
in

em
 Z

en
tru

m

•
 4

92
–4

79
 v

.C
hr

. 
Pe

rs
er

kr
ie

ge
. D

ie
 G

rie
ch

en
 

bl
ei

be
n 

si
eg

re
ich

. A
th

en
 w

ird
 

zu
r M

et
ro

po
le

 d
er

 Ä
gä

is

•
 1

46
 v

. C
hr

. 
At

he
n 

w
ird

 Te
il 

de
r r

öm
i 

sc
he

n 
Pr

ov
in

z M
ac

ed
on

ia

•
 1

45
6–

18
27

 
O

sm
an

is
ch

e 
H

er
rs

ch
af

t

•
 1

82
1–

29
 

Gr
ie

ch
is

ch
er

 F
re

ih
ei

ts
ka

m
pf

. 
18

30
 G

rü
nd

un
g 

de
s 

ne
ug

rie
ch

is
ch

en
 S

ta
at

s

Früher Abend an der antiken Agorá: Noch findet man Platz in den Restaurants … 

Schon im Landeanflug auf Athen enthüllt die griechische Metropole einen 
Aspekt ihrer Schönheit. Aus welcher Richtung die Maschine auch kommt, 
schwebt sie immer über Inseln und Ägäis ein, fällt der Blick aus den Kabi-
nenfenstern auf hohe Berge, Strände, felsige Küsten und ein überwiegend 
weißes Häusermeer, in dem fast die Hälfte aller Hellenen zu Hause ist.

ATHEN VON ANFANG AN 
Nur zwei bis drei Stunden nach der Landung kannst bereits mitten in der leben-
digen Athener Geschichte sitzen, denn die Verkehrsverbindungen vom Flugha-
fen in die Innenstadt sind rund um die Uhr ausgezeichnet. Einen besonders 
schönen Einstieg ins Athener Lebensgefühl bieten dir die Straßencafés in der 
Odós Adrianoú gleich gegenüber der antiken Agorá. Hier überblickst du das 

ENTDECKE
ATHEN



SO TICKT ATHEN

15

•
 1

83
4 

At
he

n 
w

ird
 g

rie
ch

is
ch

e 
H

au
pt

st
ad

t

•
 1

94
1–

44
 

De
ut

sc
he

 B
es

et
zu

ng
 A

th
en

s, 
De

po
rta

tio
n 

al
le

r J
ud

en

•
 1

94
4–

49
 

Gr
ie

ch
is

ch
er

 B
ür

ge
rk

rie
g

•
 1

96
7–

74
 

M
ili

tä
rd

ik
ta

tu
r

•
 1

98
1 

EU
-B

ei
tri

tt 
Gr

ie
ch

en
la

nd
s

•
 2

01
0–

19
 

W
irt

sc
ha

fts
-, 

Fi
na

nz
- u

nd
 

Ge
se

lls
ch

af
ts

kr
is

e

•
 2

02
2 

N
ac

h 
zw

ei
 h

ar
te

n 
Co

ro
na

-
ja

hr
en

 k
eh

rt 
w

ie
de

r 
N

or
m

al
itä

t e
in

parkähnliche Gelände des antiken 
Marktplatzes, auf dem einst große 
Philosophen wie Sokrates und Platon 
wandelten, und schaust auf das Thisei-
on, Griechenlands besterhaltenen an-
tiken Tempel. Dahinter erheben sich 
der nackte Fels des Areopags und der 
steile Felshang der von Tempeln ge-
krönten Akrópolis. Zwischen den Cafés 
und der Agorá rattert alle paar Minu-
ten Athens älteste Metrolinie vorbei, 
auf der anderen Seite der Fußgänger-
promenade sitzen Straßenhändler. 
Straßenmusikanten ziehen vorbei 
und spielen meist mehr oder minder 
gut „Ein Schiff wird kommen“. In dei-
nem Rücken erlebt das Flohmarktvier-
tel einen willkommenen Aufschwung 
im Zeichen der Wirtschaftskrise.

DIE STADT ERLAUFEN
Wenn du dann zu einem ersten Stadtrundgang aufbrichst, wirst du schnell fest-
stellen, wie kurz die Entfernungen zwischen fast allen wichtigen historischen 
Sehenswürdigkeiten, ganz unterschiedlichen Stadtteilen mit fotogenen Ansich-
ten, Einkaufs- und Vergnügungsvierteln sind. In Athen brauchst du auf keinen 
Fall ein Auto und nur selten eine der drei Metrolinien, einen der abgasarmen 
Busse, einen Trolleybus oder die hier Tram genannte, hochmoderne Straßen-
bahn. Fast alles erreichst du bequem und ohne langweilige Durststrecken zu 
Fuß. Anders als noch kurz vor den Olympischen Sommerspielen 2004, die Athen 
stark verändert haben, brauchst du den einst berüchtigten Athener Smog nicht 
mehr zu fürchten. Die Luft in Athen ist dank zahlreicher Verkehrsbeschränkun-
gen und neuer Massenverkehrsmittel deutlich sauberer geworden, immer mehr 
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Straßen werden zu reinen Fußgängerzonen. Überhaupt bessert sich das Umwelt-
bewusstsein der Athener zwar langsam, aber stetig. So beteiligen sich immer 
mehr Stadtbewohner am Müll-Recycling oder installieren auf ihren Hausdä-
chern Sonnenkollektoren für die Warmwasserbereitung.

ZWISCHEN ANTIKE UND NEUZEIT
Durch Athen zu bummeln macht Spaß und wird nie langweilig. Auf dem Weg 
vom Thissío, die Nordseite des Akrópolis-Hügels entlang zum Akrópolis-Muse-
um fühlst du dich kaum noch in einer Großstadt. Links säumen berühmte Alter-
tümer die breite, ganz Fußgängern vorbehaltene Promenade, die einmal eine 
vierspurige Autostraße war. Rechts sind niedrige Hügel von dichtem Grün be-
deckt, zwischen denen sich antike Bauten verstecken: die Pnyx als Stätte der 
antiken Volksversammlung oder das Philopáppos-Denkmal. Im modernen Akró-
polis-Museum, das selbst schon eine architektonische Sehenswürdigkeit dar-
stellt, wird man schließlich auf vielfältige Weise mit Athens bekanntestem Bau-
werk bekannt gemacht – und kann auf der Terrasse dieses Museums von 
Weltrang im Angesicht der antiken Tempel in einer schicken Cafeteria Speziali-
täten aus ganz Griechenland genießen. Auf den Tellern können Käse von den 
Ägäischen Inseln oder Wurst aus Mykonos oder Léfkas liegen, in den Gläsern 
schimmert griechischer Wein oder eine traditionelle Pflaumenlimonade. Gehst 
du weiter um die Akrópolis herum, kommst du sogleich in Athens Altstadt, die 
Pláka. Sie ist der Kern des neuen Athens, das nach dem Befreiungskrieg gegen 
die Türken 1821–29 seine Wiedergeburt erlebte. Als Athen 1834 dann Haupt-
stadt des befreiten Griechenlands wurde, hatte es nur 5000 Bewohner, von de-
nen viele direkt auf der Akrópolis zwischen den Tempelruinen lebten. Zuneh-
mende Industrialisierung nach dem Ende des 19. Jhs. und die Umsiedlung 
Hunderttausender Griechen aus Kleinasien ins Gebiet der Metropole nach dem 
gescheiterten Feldzug der Hellenen gegen Ankara 1922/ 23 brachten ein enor-
mes Bevölkerungswachstum mit sich. Heute zählt die Stadt mit all ihren Vor-
städten ca. 3,8 Mio. Menschen, das eigentliche Athen hat ca. 664 000 Bewohner.

STADTVIERTEL-VIELFALT
Zumeist in zarten Ockertönen gehaltene, ziegelgedeckte Häuser und klassizisti-
sche Stadtvillen aus dem 19. und frühen 20. Jh. säumen in der Pláka die meist 
autofreien Gassen, beherbergen kleine Museen, Galerien und historische Archi-
ve. Anders als am verkehrsreichen, durch seine Luxushotels und das Parlaments-
gebäude repräsentativen Síntagma-Platz laden in der Pláka kleine, ganz urbane 
Plätze zur Rast, und in vielen kleinen Hotels kannst du hier mitten in der Ge-
schichte wohnen. An den Hauptachsen der Pláka reiht sich Laden an Laden, Ta-
verne an Taverne. Nur ein paar Meter weiter sitzen Katzen auf Fensterbänken, 
fühlst du dich – wie im Stadtviertelchen Anafiótika – in ein ägäisches Inseldorf 
versetzt. Und überall entdeckst du antike Ruinen und kleine mittelalterliche Kir-
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chen. Diese vielen historischen Bauten stehen nicht isoliert wie deplatzierte Re-
likte aus längst vergangenen Zeiten im Straßenbild, sondern sind ins Alltagsle-
ben eingebunden. In keiner anderen Großstadt Europas ist die Antike noch so 
präsent wie hier, Rom ausgenommen. Doch in Rom künden Bauwerke von der 
Großmannssucht der Kaiser, in Athen sind sie größtenteils eindrucksvolle Zeug-
nisse des ersten demokratischen Staats der Geschichte. Hier wurde zuerst ge-
baut und gedacht, was die Römer später nachahmten, technisch verbesserten 
und schließlich – wie das Theater mit der Tierhatz und den Gladiatorenkämpfen 
oder die Tempel zur Kaiserverehrung – entwürdigten und entweihten. Zum be-
sonderen Flair der Athener Innenstadt tragen auch andere, an die Pláka angren-
zende Stadtviertel bei, die noch bis vor wenigen Jahrzehnten reine Industrie- 
und Gewerbeviertel waren. Im Thissío-Viertel trifft sich die Jugend bei Rockmusik 
in den ehemaligen königlichen Pferdeställen, zeigt eine Galerie moderne Kunst 
in den Räumen einer einstigen Hutfabrik. Im Psirrí-Viertel werden heute noch 
tagsüber in vielen kleinen Werkstätten Schuhe, Taschen und andere Lederwaren 
genäht, während abends die Tavernen, Bars und Musiklokale überwiegend jun-
ge Leute aus der ganzen Stadt anziehen. Sogar der alte Gasometer im Gázi-Vier-
tel hat eine neue Verwendung als Kunstgalerie gefunden, um die herum Bars 
und Restaurants auch wohlhabende Gäste in Feinschmeckerrestaurants locken.

DER ATEM DER GESCHICHTE
Gegenwart und Geschichte verschmelzen in Athen überall miteinander. Unver-
gesslich werden dir die Minuten sein, die du auf einer Parkbank im National-
garten, unter einem Olivenbaum auf dem antiken Kerameikós-Friedhof oder auf 
dem Rasen unterhalb des Hephaistos-Tempels verträumst. Einzigartig ist das 

Zu Füßen der Akrópolis entwickelt Athen dörflichen Charme: das Anafiótika-Viertel


